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mensch“, sagt sie. Deswegen sei es
für sie auch unvorstellbar, aus Kis-
sing wegzugehen. „Ich habe es ein-
mal versucht und bin nach Augs-
burg gezogen“, erzählt sie. „Das hat
aber nicht funktioniert.“ Seit März
wohnt nun auch ihr Freund in Kis-
sing.

Bis der nächste große Wettbe-
werb ansteht, bleibt noch etwas
Zeit. Im September tritt sie bei der
Weltmeisterschaft in Bratislava an.
Ob es für sie im kommenden Jahr
dann nach London zu den Olympi-
schen Spielen geht, wird sich dort
entscheiden. Dass bis dahin noch
das ein oder andere Glas Baby-
Früchtebrei auf Bärs Speiseplan ste-
hen wird, davon kann man wohl
ausgehen – auch sonntags.

fach irreal“, sagt sie. Jeder wollte
mit ihr sprechen, jeder wollte sie fo-
tografieren. Und sie selbst hatte
noch gar nicht begriffen, was gerade
passiert war.

Ein wenig geht ihr das immer
noch so. „Es trifft mich jedes Mal
wie der Blitz, wenn mich jemand
grüßt und zu mir sagt: ,Guten Tag,
Frau Europameisterin‘.“

Das mag auch daran liegen, dass
zum Feiern keine Zeit blieb. „Es
ging sofort weiter.“ Zu Hause war-
tete nicht nur die Vorbereitung auf
die noch anstehenden Wettkämpfe,
sondern auch die Jugendgruppe, die
sie trainiert.

„Am Anfang war ich sehr skep-
tisch, ob ich das
überhaupt kann“,
sagt sie. Inzwi-
schen hat sie ei-
nen Heidenspaß
dabei. „Ihnen zu-
zusehen, das ist
für mich wie eine
Rückschau in die
Zeit, in der ich
selbst so alt war.“
Zweimal pro Woche findet das Ju-
gendtraining statt und nicht immer
geht dabei alles glatt. „Was ich
schon an Tränen weggewischt
habe.“ Besonders, wenn die Kinder
sich am Einstieg nicht trauen, ins
Wasser zu gehen, dann muss sie ran
– mal mit tröstenden, aber auch hin
und wieder mit strengen Worten.

Und was ist ihr persönlich das
Wichtigste? „Ich bin ein Familien-

Eiskanal. Ins Boot steigen wollte sie
aber auf keinen Fall. „Dazu hätte
ich mich ja mit den anderen Kindern
umziehen müssen. Und das wollte
ich damals gar nicht“, erzählt sie.

Nach einer Weile aber klappte
auch das und Bär fing an, regelmä-
ßig zu trainieren. „Mit den ersten
Erfolgen kam auch der Ehrgeiz“,
sagt sie. Bei ihrem ersten Wettbe-
werb, den Vereinsmeisterschaften,
wurde sie Dritte – auf den Plätzen
vor ihr waren zwei Jungs.

Seither hat sie zwar bei unzähligen
Turnieren mitgemacht. Nervosität
vor dem Start begleitet sie aber bis
heute. Um sich selbst nervlich run-
terzubringen, hat sie einen Trick: In
den Minuten, bevor es losgeht, hört
sie Musik. Ganz laut und per Kopf-
hörer.

Vor dem EM-Rennen hat sie das
auch gemacht. „Total peinlich. Ich
habe mir ein Lied von Justin Bieber
angehört“, erinnert sie sich. Doch so
richtig dafür schämen will sie sich
nicht – schließlich habe es ja gehol-
fen, sagt sie lachend.

An das, was nach dem Rennen
passierte, daran kann sie sich indes
kaum mehr erinnern. „Das war ein-

VON CATRIN WEYKOPF

Kissing Sie hat zwar noch keine Kin-
der, aber Babynahrung hat sie trotz-
dem fast immer zu Hause. In den
letzten Tagen vor einem Wettkampf
greift sie dann zu. Am liebsten isst
sie den Früchtebrei aus den Gläs-
chen. „Das ist das Einzige, das ich
dann noch runterbringe“, sagt sie.

Drei Kilo können es durchaus
werden, die sie vor Stress verliert.
Und das, obwohl sie so wirkt, als
könne sie nichts aus der Bahn wer-
fen. Sie, die es irgendwie schafft, all
das hinzukriegen, wofür manche
Menschen vermutlich drei Leben
bräuchten: Claudia Bär ist 31 Jahre
alt, studiert Politikwissenschaft, ist
Soldatin in der Sportkompanie der
Bundeswehr, betreut eine Kanuten-
Jugendgruppe, engagiert sich kom-
munalpolitisch, trainiert dreimal
täglich auf dem Eiskanal in Augs-
burg und ist seit einigen Wochen
Europameisterin im Einzel-Kajak.

Nur sonntags, da macht sie das,
was zwischendrin auch mal nötig ist:
ausruhen. „Das ist der einzige Tag,
der nur uns gehört“, sagt sie und
schaut dabei lächelnd hinüber zu ih-
rem Freund Sideris Tasiadis, mit
dem sie nicht nur zusammenlebt,
sondern auch die Begeisterung für
den Kanusport teilt.

Zu Beginn ihrer Paddelkarriere
sah das noch ganz anders aus. Von
Begeisterung konnte da keine Rede
sein. Als Zehnjährige kam sie mit ih-
rem Bruder das erste Mal an den

Guten Tag, Frau Europameisterin
Sportskanonen Claudia Bär aus Kissing ist Europas Beste im Einzel-Kajak. Wenn sie unter Stress

steht, isst sie gerne Babynahrung und hört Musik. Außer sonntags, da hat sie frei

„Ihnen zuzusehen, das ist
für mich wie eine Rückschau
in die Zeit, in der ich selbst
so alt war.“

Claudia Bär

Claudia Bär

Sie fühlt sich in den Wellen und Strudeln der Gewässer wohl: Europameisterin Claudia Bär aus Kissing. Foto: Sideris Tasiadis

Claudia Bär

● Wen würden Sie gerne einmal
kennenlernen?
Hape Kerkeling. Sein Buch über den
Jakobsweg hat mir gut gefallen.
● Mit welcher Sportart können
Sie gar nichts anfangen?
Zielangeln. Das haben wir in
der Grundausbildung bei der
Bundeswehr machen müssen.
● Womit kann man Sie auf die
Palme bringen?
Wenn ich die Vorsätze, die ich mir
selbst setze, nicht einhalte.

Drei Fragen an

terlag die F4 hauchdünn mit 0:1
dem SF Bachern.
● F1-Cup Um den Pokale-Bollin-
ger-Cup ging es bei der F1; hier ging
der TSV Friedberg als Turniersie-
ger hervor. Die Friedberger be-
zwangen im Finale den TSV Lands-
berg mit 4:2. Der SV Hammer-
schmiede schnappte sich mit einem
4:3-Erfolg im Endspiel gegen den
FC Königsbrunn den Turniersieg,
beim F2-California-Import-Cup
den Turniererfolg und bei den
G-Junioren siegte der TSV Haun-
stetten vor dem FC Affing.
● C weiblich Die C-Juniorinnen des
FC Stätzling wurden Turniersieger
beim Metzgerei-Happacher-Cup.
Nach einem 0:0 gegen den SSV An-
hausen besiegten die Grün-Weißen
den Kissinger SC 1 mit 2:0. Nach
zwei weiteren torlosen 0:0 gegen
den TSV Bissingen und Kissinger
SC 2 folgte gegen die Mädchen des
SSV Alsmoos/Petersdorf ein
1:0-Sieg, der zum Turniererfolg vor
den Mädchen des SSV Anhausen
führte. (r.r)

Strobel-Holzbau-E1-Junior-Cup
gewann der Kissinger SC dann
ebenfalls mit 1:0 gegen den Nach-
wuchs des FC Stätzling.
● E2 Die Junioren des Kissinger SC
dominierten beim SRH-E2-Junio-
ren-Cup. Nach dem eng umkämpf-
ten 2:1-Auftakterfolg über den TSV
Haunstetten siegte der KSC mit 1:0
gegen den FC Haunstetten. Im drit-
ten Vorrundenspiel wurde der FSV
Wehringen mit 2:0 bezwungen. Im
Halbfinale setzte man sich glatt mit
4:0 gegen den KSC 4 durch. Im Fi-
nale siegten Michael Engelmayer,
Dominik Rudnitzky, Daniel Heff-
ner, Viktor Jeckel, Luca Brandlhu-
ber, Nico Meyer, Florian Goser, Al-
josha Fischl, Joshua Gickhof und
Dominik Baumgartner mit 2:0 über
den ASV Hiltenfingen und sicherten
sich damit den SRH-Junior-Cup.
● F3-Turnier Beim Ringen um den
Metallbau Dichtl und Schweißtech-
nik Bühler-Junior-Cup siegten die
Kissinger Bambini. Im Finale wurde
der TSV Haunstetten knapp mit 1:0
bezwungen. Im kleinen Finale un-

im letzten Gruppenspiel besiegte
man den SF Bachern mit 4:1. Im
Halbfinale standen sich der Kissin-
ger SC 1 und Kissinger SC 2 gegen-
über. Hauchdünn mit 1:0 setzte sich
der KSC 1 durch. Das Finale um den

Kissing Sieben Turniere organisierte
die Nachwuchsfußballabteilung des
Kissinger SC. Dabei gingen beide
E-Juniorenteams und einmal die
F-Bambini als Turniersieger her-
vor, während in den anderen Alters-
klassen die Gästemannschaften TSV
Friedberg (F1), SV Hammer-
schmiede (F2) und TSV Haunstet-
ten (G-Junioren) sich die Siegerpo-
kale abholten. Bei den C-Junioren
siegten die Mädchen des FC Stätz-
ling beim Metzgerei Happacher-
Cup. KSC-Juniorenleiter Dieter
Horak und Günther Dichtl waren
mit dem Verlauf der beiden Tur-
niertage sehr zufrieden.

Beim Strobel-Holzbau-Cup der
E1-Junioren waren die Youngster
des Kissinger SC nicht zu stoppen.
Simon Gistl, Louis Ortlieb, Bekim
Zenuni, Sebastian Röthle, Daniel
Schmuttermair, Kilian Endres, Juli-
an Zeiske und Luca Elbl gingen
fünfmal als Sieger hervor. Das Auf-
taktspiel gegen den TSV Merching
gewann man mit 2:1. Dann folgte
ein 2:0 über den BC Rinnenthal und

Kissinger E-Junioren räumen zu Hause ab
Jugend-Fußball Turnier: Bei den Jüngsten aber siegen die Gästemannschaften

Auch die C-Juniorinnen des Kissinger SC

(violett) waren beim 7. Toni-Vötter-Ge-

dächtnisturnier auf der KSC-Sportanlage

im Einsatz. Foto: Rummel


